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« » tliche».
An die Schttllheitzenärnter

betr. die Bekämpfung der pflauzliche« Schädlinge
der Obstbättme.

Da die A pfel - und die Birnbäume im Bezirk im ver¬
flossenen Jahr in hohem Grade von F « fieladi « m befallen
waren , einem Pilz , der auf den Blättern und Früchten
rundliche schwarze Flecken hervorruft und das gedeihliche
Wachstum der Früchte sehr schädigt und besonders deren
Haltbarkeit bennträchti t , werden die HH . Ortsvorsteher an¬
gewiesen , dir Obstbaumbesitzer ihrer Gemeinden dringend
z« veranlassen , ihre Bä «me im Frühjahr dreimal
mit Kttpferkalkbrühe bespritzen zu Lassen und zwar
erstmals im März v»r dem Austreiben , das
zweitemal nach der Blüte und das drittem «! nach
der Heuernte.

Das Spritzen soll morgens und abends erfolgen.
Dir Brühe wird dadurch hergestellt , daß man zunächst

in 50 Liter Wasser 2 Kilo Kupfervitriol anftöst vnd in
besonderem Gesäß ebenfalls ans 50 Liter Wasser 2 Kilo
Aetzkalk, pulverig gelöscht, sich auflösen läßt , hierauf die
fertige KupfervitriollöMg zu der Kalkbrühe unirr stetem
Umrührcn gteßk.

Sehr zu empfehlen ist auch die Verwendung des schon
gemischten Kupferzuckerkalkvnlvtts . welches der Odstbauverein
für seine Mitglieder auch in dies m Jahre wieder be¬
schaffen wird.

Zum Spritzen find die nahezu in allen Gemeinden
augeschafften Holder ' schen Banmspntz -m zu verwenden , welche
bisher leider noch nicht genügend benützt winden.

Den GüMcwdebaninwarten wolle entsprechende Weisung
erteilt und h erüber im Schulthechruamtsprotokoll Vermerk
gemacht werden.

Nagold , den 24 . Febr . 1908.
K. Oberamt . Ritter.

UoMischs MeScrstcht.
Bei der Beratung des Etats für Südwest¬

afrika m de- Budget!r?mmMvn des Reichstags führte
gestern Staatssekretär Dernburg aus , in dem vorgelegten
Etat für Südwestasrika für 1908 werde ein Reichszuschuß
von 43,5 Millionen Mark gefordert . Hiervon entfallen
etwa 8 Millionen Mark aus die Fortführung der Eisenbahn
Lüderttzbucht - KcetmanvShsop . Die Kosten der Zivilver-
waltnng werden bereits annähernd durch die Einnahmen
im Schutzgebiet gedeckt. Der Gouverneur habe eine Ver¬
winde :ung der Schutztrnppe um etwa ihrer gegen¬
wärtigen Stärke für möglich erklärt . Oberstleutnant Quake
erklä ' te , der Tod Morengas habe beruhigend aus die Ein¬
geborenen gewirkt , indessen sei die Gefahr nicht beseitigt .;
dir Bändels haben Frieden geschloffen, fühlen sich aber
nicht besiegt.

Die Nordd . Allg . Ztg stellt aus Grund einer An¬
stage an zuständiger Stelle fest, daß ein ehrengerichtlicher

Spruch gegen Generalleuiuant z. D . Graf Hoheuau bisher
nicht ergangen ist.

Die Re «wahle » z«m pre«ßische« Abgevrd-
«etettha«- . Finanzminister Frhr. v. Rheinbaben hat vor¬
gestern mit den Führern der Landtagsfraktionen eine Be¬
sprechung gehabt , in denen er ihnen mitteilte , daß der Schluß
des Landtags Anfang April , die Neuwahlen Mitte Juni
uud die Einberufung des neuen Landtags Anfang Oktober
erfolgen soll.

Nachwirkungen der Poleuvorlage . In allen
polnischen Bezirken nimmt die Hetze gegen die Deutschen
in bedrohlichem Umfange zu . Deutsche Arbeiter , Angestellte
uud selbst Fabrikdirektorcn werden ganz plötzlich entlaßen.
In Warschau selbst find in den letzten 8 Tagen über 400 deutsche
Angestellte auf die Straße gefetzt worden.

Drr Vertrag z«r Uebernahmr des Kongo¬
staats dnrch Belgien ist jetzt vollständig bekannt, so
daß man von einem Eindruck des ganzen reden kann . Der
ist lange nicht so günstig , wie nach Veröffentlichung der
ersten Aktenstücke. Die Regierung hat offenbar gemeint,
das ganze Gericht werde dcn Belgiern schmackhafter ge¬
macht , wenn es ihnen stückweise serviert werde , oder sie
handelte wie jener , * der seinem Hunde den Schwanz in
mehreren kleinen Portionen abschnitt , damit es ihm auf
einmal nicht so weh tue . Tatsächlich übernimmt Belgien
auch mit dem neuen Vertrag eine schwere Last , die eS
höchst wahrscheinlich auf die Dauer nicht tragen kann . Es
muß große Summen ausgeben für Zwecke, von denen es
keine Vorteile hat , uud abgesehen davon , daß es für die
dem Kongostaat im Laufe der Jahre geliehenen Gelder
keine Zinsen bekommt , ist es auch sehr wahrscheinlich , daß
die Basis , nach der dir gegenwärtigen Einnahmen des
Kongostaars berechnet find , nicht bestehen bleiben wird , daß
also die Einnahmen zurückgehen werden . Diese Einnahmen
beruhen bekanntlich meist auf dem Raub - und Zwangsystem,
das der König in Widerspruch m t den iniernationalen
Vertrag .« eingeführt hat und das von Belgien nach der
Uebernahmr des Kongostaats nicht aufrecht erhalten werden
kann . Daß das System abgeschafft wird , dafür wird
England sorgen , das wiederholt seinen bestimmten einmütigen
Willen kundgegeben hat , der Mißwirtschaft im Kongostaat
ein Ende zu machen. Schon hat Englands Druck bewirkt,
daß der Kö :,ig seine ursprünglichen Forderungen ermäßigt
hat , um den Uebergänz des Kougostaats an Belgien zu
erleichtern . Ob nun Belgien auf dm neuen Vertrag ein¬
geht oder nicht, England wird auf jeden Fall sein Haupt¬
ziel , die Abschaffung der Sklavenarbeit und die Wiederher¬
stellung der Handelsfreiheit , nicht aus dem Auge lassen.
Wenn man nun alle Lasten , die Belgien auch nach dem
neuen Vertrage übernehmen soll , zusammenrechnet und wenn
man dazu bedenkt, daß Belgien nach früheren Verträgen
und insbesondere nach dem Testamente des Königs berechtigt
ist. den Kongostaat ganz ohne Bedingungen zn übernehmen,
so ist es begreiflich , daß auch der neue Vertrag die öffent¬
liche Meinung , soweit sie unabhängig ist, nicht befriedigt
und die Opposition in der Kammer nicht entwaffnet hat.
Die Regierung wird freilich , unterstützt von ihren Partri-

Die weiße Nelke.
Kriminalroman von I Kantbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)
«Wer bewohnt außer Ihnen nnd Herrn Claasen noch

das HauS ? " fragte der Landgerichtsrat weiter.
„Ach, nur ganz wenige Personen ; ick. habe mein Lebtag

auf Ruhe im Hause gehalten ; hier uvim ist also weiter
niemand . Im ersten Stock , da wohnt der Herr Justtzrat
Horn mit seiner Frau nnd seinem Soh -̂ ; dir sind aber
schon seit drei Wochen in Hermgsdors , nur der Diener ist
hiergebltebeu . Ganz oben, das ist eine kleine Wohnung;
die habe ich auf Fürsprache an einen alten Buchhalter
Henzen und sein: Tochter abgegeben . Eigentlich wäre es
auch noch eine Wohnung für seine Leute , und wenn meiu
lieber Mann noch lebte - "

„Sind alle Hausbewohner anwesend ? "
„Jawohl , sie find alle da ; fie warten bei mir im

Zimmer ."
„Ist auch Herr Rechtsanwalt Glavbrtz da ?"
„Glaubitz ? — Jawohl — ja , so heißt der Herr , meine

ich. Ja , der ist auch gekommen."
„ES ist gut . Die Herrschaften sollen bei Ihnen im

Zimmer warten , bis ich fie rufen laffe . „ Wir — " er
wandte sich zu seinen Begleitern — „ wollen nun zunächst
in Ruhe die Stätte der Tat besichtigen ."

Aus einen Wink von ihm öffnete Kriminalkommiffär
Metzer die Tür zu dem Mordzimmer . während Frau Frey-

tag , die sich zu ihrer großen Erleichterung vorläufig ent¬
lasten sah , sich in ihre Wohnung zurückzog. Den Herren,
die daS verhängnisvolle Zimmer verraten , schlug eine schwere,
warme Luft entgegen ; in den dumpfen Geruch aber , der
das Gemach erfüllte , mischte sich ein feiner Blütendust . Er
kam von der weißen Nelke, die im Wafferglase auf einem
kleinen Tische stand , ganz nahe bei der Leich: des schönen
Mädchens ; diese lag , wie am vergangenen Abend , auf den
Boden dahingestreckt.

Hagenberg betrachtete die Tote mit großer Grüudlich-
keit, dann untersuchte er zunächst die Verschlüsse der Fenster
und der Verandaiür.

„Ist alles noch wie gestern abend ?" fragte er den
KommiffL : .

„Alles unverändert . Nur die Beraudatür war ge¬
öffnet worden , als der Rechtsanwalt Glaubitz durch fie
eintrat ."

„Ich weiß . Waren die Vorhänge an den Fenstern
nicht Herabgelaffen ?"

„Nein . Nur dieser eine hier war zur Hälfte zugezogeu,
wie er eS jetzt noch ist."

„Dies muß daS Fenster sein, unter dem wir die Ab¬
schürfung an der Mauer entdeckt haben ."

„Allerdings ."
„Hm — hier — nein , hier ist nichts zu sehen !"
Die beide » untersuchten da ? Fenster mit scharfen Blicken,

dann sagte Hageuberg : „ Wenn der Mörder hier ringe-
drungeu wäre , so hätte er leicht Spuren auf dem Fenster¬
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freunden wie von den Interessenten des Kongostaates , die
größten Anstrengungen machen , um den Vertrag so, wie er
jetzt ist, durchzubringen.

Die dänische Gesetzgebung über die Fleisch¬
beschau die den Zweck verfolgt, die Ausfuhr von Fletsch
oder Fletschabfällen , die zur menschliche« Nahrung unge¬
eignet find , zu hindern , soll eine weitere Verschärfung er¬
fahren . Der LaudwirtschaftSminister hat dem Folkething
einen Gesetzentwurf vorgelegt , der die Kontrolle auf alles
Fleisch und alle Fleischwaren ausdehnt , so daß nicht nur
für frisches und leichtgesalzeues , sondern auch starkgesalzenes
Fleisch den gesetzlichen Bestimmungen uutetworfeu wird.
Der Entwurf bestimmt ferner , daß alles von der Kontrolle
zur Ausfuhr geeignet befundene Fleisch mit einer Schutz¬
marke versehen wird und daß die Strafen für Übertretung
der Fleischbeschauvorschriften verdoppelt werden.

Der König vo » Spanien ist gestern srüh in
Barzeloua eingetroffen. Eine ungeheure Menschenmenge
bereitete ihm einen sehr sympathischen Empfang und daS
österreichische und spanische Geschwader feuerten Salut.
Die Polizei in Barzelona ist erheblich verstärkt worden.
Tankend Mann Soldaten halten während des Besuchs deS
Königs alle AmtSgebäude besetzt. Die Zugänge zum Palast
des Gouverneurs , bei dem der König abgestiegen ist , find
abgesperrt . Die Polizei scheint indessen weniger ein Artentat
auf den Monarchen , als feindliche Volkskundgebungen gegen
Maura zu befürchten , der den König begleitet.

I « der perfische« Provinz Schiras find ernste
Unruhen auZgebrochm . Zwei einflußreiche Mullahs sollen
getötet worden sein ; eine Partei sei im Vormarsch aus
Teheran.

Ehina «nd Japan . Ein in Petersburg cwge-
troffener chinesischer Großkaufmann , der mit der russischen
Regierung große Verträge abgeschlossen hat , erklärte , die
Beziehungen zwischen Japan und China seien ernster alS
angenommen würde . Die Japaner bruialrstcrrn die Chi¬
nesen in der Mandschurei und beeinträchtigen den offenen
Hände . Der amerikanische Import in der Mandschurei sei
bedeutend zurückgegangen.

Die Kaiserbrief -Affäre.
Berlin , 11 . März . AuS Parts wird der Voss . Ztg.

gemeldet : Der Figaro erfährt aus London , Kaiser Wil¬
helm habe Lord Tweedmouth ausdrücklich ermächtigt , seiueu
Brief zu veröffentlichen , uud ihn versichert , es werde ihn
nicht verletzen , wenn die englische Regierung von seiner
Ermächtignug Gebrauch mache. Die englische Regierung
habe jedoch beschlossen, den privaten Charakter des Kaiser-
briefeS zu achten.

A «S Marokko.
Tanger , 11. März. Die Lage Mulay HafidS

ist sehr ungünstig geworden.  Seine beiden Minister
haben mit Abdul Hafid verhandelt , uw besten Verz -rhung
zu erlang n . Sobald dies geschehe, würde die Wiederh r-
stellung der Ordnung in Marokko außerordentlich erleichtert
sein.

brett oder auf dem Fußboden zurücklassen können . Ich sehe
jedoch nichts ."

„Er kann sich auch hereingeschwungen haben , ohne auf
das Brett zu treten . Und das dicke Fell hier auf dem
Boden bewahrt keine Spuren auf ."

„Darin haben Sie recht, " gab der LandgerichtSra ! ein
wenig widerstrebend zu und wandte sich sodann ins Zimmer
zurück, um noch einmal Umschau zu Hallen . Plötzlich blieb
er vor dem Wafferglase mit der Nelke stehen, hob es auf
und trat damit näher anS Licht.

„Sind Sie ein Blumenfreund , Herr Kommissär ?"
fragte er mit etwas ironischem Ton.

„Das könnte ich gerade nicht behaupten, " gab der andere
erstaunt zurück.

„Ich sehe das ohne Ihre Antwort ; sonst hätten Sie
brmerkeu müssen, daß diese Nelke — ist fie au der L iche
gefunden worden ?"

„Nein , auf dem Fußboden neben ihr ."
„Diese Nelke ist ein ganz ungewöhnlich seltenes Exem¬

plar . Ich verstehe mich darauf , denn ich bin ein Blumen¬
freund . Sehen Sie nur einmal genauer her ; auf de» ersten
Blick meint man , eine gewöhnliche weiße Nelke vor sich zu
haben , wenn auch von absonderlicher Größe . Nun betrachte»
Sie aber einmal die einzelnen Blumenblätter ; da finden
Sie ans jedem eine feine rote Figur , ans drei Linien zu¬
sammengesetzt , fast wie ein zierliches Dreieck mit einem roten
Punkt in der Mitte . Die Blume kann uns vielleicht eine»
wertvollen Anhalt liefern . Wir müssen bei den hiesigen
Gärtnern Rundfrage halten , von wem fie stammt , und wer



Pirl,»eutgrische Nachrichten.
Demtscher NeichSt«g.

«er «», 10. März.
Interpellation der vier größten Parteien wegen

der Besoldungs-Vorlage.
von Richthofen (K.) begründet die Interpellation.

Alle Parteien ohne Ausnahme seien mit der Regierung
darin einig, daß eine Revision der Gehälter im Sinne einer
Erhöhung derselben unerläßlich sei und daß die Reform sich
auch auf die Wohnungsgeldzuschüfse erstrecken müsse. Die
Initiative sei der Regierung zu überlasten. Auch dürften
nicht etwa einzelne Beamtenkategorien herausgegriffen uud
vorweg befriedigt werden. Zur Bemhigung auf die Ge¬
müter bitte er Antwort auf die Frage, wann die Vorlage
zu erwarten sei und in welcher Weise dafür gesorgt werden
soll, daß die erhöhten Bezüge den Beamten schon vom
1. April ab gewährt werden.

Graf Oriola (N.) begründet die annähernd ebenso
lautende Interpellation seiner Partei. Die Erklärung Rheiu-
babens hätten die Erwartungen sehr herabgestimmt und
große Erregung unter den Beamten hervorgerufen. In
seinen weiteren An»Wrnugen polemisiert Redner gegen das
Zentrum, das, nie er meint, einfach den Blockparteien
es überlaste, sich die Köpfe über die neuen Steuern zu
zerbrechen. Könne die Besoldungs-Vorlage in dieser Session
nicht mehr kommen, so sei erstens zu fordern rückwirkende
Kraft und zweitens vorläufige Teuerungs-Zulagen, aber
ausreichende, auch für Subalternbeamte, Unteroffiziere uud
Mannschaften müßten Zulagen vorgesehen sein.

Schräder (frs. Vg.) begründet die freisinnige Inter¬
pellation. Seine Freunde wünschten, daß der Bundesrat
die Borlage sofort eiubriuge. Sie würden bereit sein, sie
noch in dieser Tagung durchzuberaten.

Spahn (Z.) begründet die Interpellation seiner Partei.
Tatsache sei, daß die Vorlage bestimmt in der Thronrede
angekündigt gewesen sei. Er könne nicht sagen, daß eine
Fiuanzreform noch in dieser Tagung so absolut unmöglich
sei. Direkte Reichssteuern müßten freilich ausgeschlossen
sein.

Reichsschatzsekretär Sydow verliest eine Erklärung des
Inhalts, gleichzeitig mit der Besoldungsresorm-Vorlage
sollte ursprünglich eine Vorlage zur Verbesserung der Reichs-
finauzen vorgeschlageu werden, durch welche die Kosten der
Besoldungs-Erhöhung gedeckt und die Matrikularbeiträge
auf ein erträgliches Maß zurückgesührt werden sollten. Die
Vorarbeiten dazu waren auch bereits unter meinem AmtS-
vorgäuger soweit gediehen, daß die Finauzvorlage an den
Bundesrat uud an den Reichstag in Bälde hätte gelangen
können. Inzwischen aber habe stch die Lage dadurch wesent¬
lich geändert, daß durch die vom Reichstage verlangte Herab¬
setzung der Zuckersteuer ein nmer Ausfall von 35 Millionen
entstand. Dazu kam, daß die nur für die Besoldungsver-
befferuug erforderlichen Beiträge stch als nicht unbeträchtlich
höher herausstellteu als sie ursprünglch veranschlagt Ware».
Hieraus ergibt stch, daß die Erträge der ursprünglich be¬
absichtigten Steuergesetze nicht genügt haben würden. Unter
den obwaltenden Umständen müßten es die verbündeten
Regierungen doch für angezeigt halten, von einer sofortigen
Einbringung der Besoldungs-Vorlage Abstand zu nehmen. Sie
seien aber entschlossen eine umfassende Finanzreform so schnell
als möglich in die Hände zu uehmm, so schleunig, daß stch
der Reichstag noch im Herbst damit beschäftigen kann. Das
Maß der Lasten ans den Matrikularbeiträgen sei schon jetzt
so hoch, daß für die Bundesstaaten nicht genügend Spielraum
sei zur Bestreitung wichtiger eigener Ausgaben. Wenn also auch
die Besoldungsvorlage vertagt werden müsse, so sei eS doch
ernste Sorge der Regierung, eine Schädigung der Beamten,
soweit möglich, zu vermeiden. Er könne daher erklären,
daß eine Herbstvorlage mit rückwirkender Kraft dem Reichs¬
tage zugehen wird, wenn eine den Bedürfnissen des Reiches
uud den Sinzelstaateu genügende finanzielle Reform zu
Stande kommt. Ueber die rückwirkende Kraft enthält die
Erklärung des Schatzsekretärs dann noch nähere Angaben.

Wetter heißt es in derselben: Damit die Beamten durch
die Vertagung der Vorlage auch nicht vorübergehend schlech¬
ter gestellt werden, als sie eS 1907 waren, werden die
verbündeten Regierungen auch den mittleren und unteren
Beamten Zulagen den vorjährigen entsprechend gewähren.
Der Schatzsekretär fügt seiner Erklärung hinzu, es werde
also1. die Steuerreform bis zum Herbst vertagt, zweitens
die Besoldungsvorlage solange bis die Fiuanzreform ge¬
sichert sei und drittens sollen vorerst Teuerungszulagen
gewährt werden.

Im Laufe der Debatte betont der Schatzsekretär noch,
über seine neuen Steuerpläne könne er stch nicht äußern.
Schließlich wird durch Blockmehrheit in dem nur schwach
besetzten Hause die Debatte geschloffen. Damit find die
Interpellationen erledigt.

Gages -Neuigkeiten.
Alz« Stsdt Md Land.

' - Nagold 12. März.
Bo« Rathaus . Bei Holzverkäufen wurden durch¬

schnittlich erlöst:
aus 1. Rm. Nadelholz-Scheiter, Prügel und Anbruch
in der Kehrhalde . 9 ^ 89- ^
„ „ Winterhalde . 10 07
für 100 Büschel Nadelreisach
in der Kehrhalde . 10 ^ 88 iZ
„ „ Winterhalde . 11 44

Diese Verkäufe werden genehmigt. — Der Gemrinderat
schließt stch der Eingabe eine Vertreterversammluttg der
Gemeinden Calw, Ernstmühl re. betr. die Bitte uw Ver¬
besserung der Zugsverbindungen im Sommerhalbjahr 1908
an, insbesondere dem Wunsch um Früherlegung des Früh¬
zugs nach Pforzheim, damit dort der Anschluß nach Mühl¬
acker und Frankfurt noch erreicht werden kann, ferner daß
der nur Werktags gehende Frühzug nach Calw auch Sonn¬
tags geführt werde, endlich um besondere Anschlüffe der
Nagoldbahu an die aus Baden kommenden Fernzüge und
nm Aufnahme des Fahrplans der Strecke Pforzheim-Mühl¬
acker in die württembergischen Fahrpläne. — Genehmigt
wird das Baugesuch des Ludwig Grüninger, Sattlers betr.
den Einbau einer Wohnung in die Scheuer Geb. Nr. 504..
— Nachdem das Gesuch um fernere Benützung des oberamtl.
Gefängnisses für die Gefangenen der Ortspoltzei nach einem
Erlaß desK.Oberamtsv.6. März ans Schwierigkeiten stößt,
insofern stch des öfteren Uuzuträglichkeüen ergeben haben,
als eS wiederholt völlig betrunkene Personen waren, die
eingeltefert wurden, manchmal in später Stunde am Abend
oder Nachts, so daß der oberamtliche Gefangeuenwärter
nach seinen Angaben samt seiner Familie durch die Auf¬
führung dieser Personen, welche zuweilen eine Fesselung
bedingten, in seiner Nachtruhe aufS empfindlichste gestört
wurde, welcher Störung ein pekuniärer Ausgleich nicht ent¬
gegenstehe, wird beschlossen im Rathaus neben dem Wach¬
lokal ein geeignetes Lokal zu erstellen, dabei aber bemerkt,
daß es der angeführten Fälle so wenige seien, daß bei dem
schon 25 Jahre bestehenden Zustand Klagen bei der Orts¬
behörde nie eingelaufen seien, die früheren Gefangeuenwärter
aber gerne Gefangene ausgenommen haben. —Der Erlaß
des K. Gewerbeoberschulrats betr. Gewinnung von Lehr¬
kräften au den gewerblichen Fortbildungsschulen vom 14.
Febr. 1908 wird vorgetrageu. — Damit ist die öffentliche
Sitzung geschloffen. _

-ä. Uutertalhei« , 11. März. Am letzten Montag
war in hiesiger Gemeinde die feierliche Investitur des»eu-
ernauuteu Pfarrers Alois Schwengel. Zahlreich hatten
stch hiezu Gäste aus nah und fern zusammeugefunden; viele
AmtSbrüder und Freunde des neuen Pfarrers beteiligten stch
an der Feier. Im Festschmucke prangte der Ort uud emmütig
strömte die Einwohnerschaft zur erhebenden Feier in dW reich-
geschmückte Gotteshaus. Um 10 Uhr begann die kirchliche
Feier. Die Amtseinsetzung wurde von Dekan Reiter.-Voll-
«aringen vorgeuommen. Das Festmahl vereinigte die bür¬
gerlichen Kollegien von Unter- und Obertalheim, die Kircheu-

stiftzmgsräte und Lehrer der beiden Gemeinden und die aus¬
wärtigen Festgäste im Gasth. z. „Sonne". Während des-
selbepwurdendem Neuinvestierten in verschiedenen Reden Glück-
und Segenswünsche ausgesprochen und die üblichen Toaste
ausgebracht. Dekan Reiter toastete auf den Neuinvestterten
uud djeser auf den Patronatsherrn Md den Bischof; Schult¬
heiß Klink brachte die Glückwünsche der Gemeinde und an
Stelle seines erkrankten Vaters, Schultheißen in Obertalheim,
auch diejenigen der Filialgemeinde; Pfarrer Kern-Altheim
sprach als einziger ständiger Nachbaru Expostturvikar Fisch er-
Mühlacker als Kursgenoffe des Neuiuvestierten; Bauer Dett-
ling-Obertalheim beglückwünschte den neuen Seelsorger uud
rühlyte dessen seitherige segensreiche Wirksamkeit;Lehrer Hand-
schuh-Obertalheim redete im Namen der Lehrerschaft und
Kavlau Glück-Vollmaringen feierte den Kirchenchor uud
dessen Dirigenten. Die festliche Stimmung wurde gehoben
durch die Liederperlen mit denen der Kirchenchor und ein
aus den männlichen Mitgliedern desselben gebildetes Doppel¬
quartett die Feier umrahmte. Am Abend versammelten stch
der Kriegerveretu und viele andere Bürger Untertalheims
um den neuen Pfarrherrn. Hiebet brachte Lehrer Messer-
schmtd ein Hoch aus denselben aus, in das die ganze Ver-
skmmluug begeistert einstimmte. In schönen Worten dankte
Pfarrer Schwengel uud versprach seine ganze Kraft für das
Wohl der Doppelgemeinde einsetzeu zu wollen. Möge dem
hochwürdigen Herrn eine recht lauge und segensreiche Wirk¬
samkeit in hiesiger Pfarrei beschieden sein!

Die Postporto Erhöhung in Württemberg.
Wie stark der Postverkehr von der Tarifresorm be¬

troffen wird, läßt stch aus den Verkehrsziffern des letzten
Etatsjahres(1. April 1906 bis 31. März 1907) ersehen.
Von den innerhalb Württembergs beförderten 87 438052
portopflichtigen Briefsendungen(insgesamt wurden in Würt¬
temberg 162120426 Stück nach württembergischen und
nichtwürttembergischen Orten aufgegeben) entfielen 35421152
oder 40,51 Proz. aus den OrtS- und Rachbarortsverkehr
uud 52016900 oder 59,49 Proz. auf den übrigen von
der Reform nicht betroffenen Binnenverkehr. Die Briefpost-
seudungen des Orts- und Nachbarortsverkehrs verteilen sich
wie folgt: Frankierte Briefe 17 555 980 unfrankierte
146250, portopflichtige Dienstbriefe 625248, Postkarten
9 695816, mit Antwort 86164, Drucksachen 6774014,
Geschäftspapiere 60502, Warenproben 230022, zurückge-
kommeue Zustellungsurkundeu 247156. Die Mehreinnahmen
aus den erhöhten Tarifen werden auf etwa'/» Million
Mark jährlich veranschlagt; zu erwarten ist, daß künftig
namentlich im Ortsverkehr manche Briefsendung durch eigenes
Personal der Geschäftsinhaber ausgetragev wird. Wetter
ist zu erwarten, daß von jetzt ab bis1. April das Publikum
die Situation massenhaft ausnützend. h. zu alten Tarifen
die Post mit Sendungen des Ortsverkehrs überschwemmen
wird, fällt doch namentlich auch der Drucksachen-Rabatt
weg. Alles in allem wird man sagen können, daß die
Posttartsreform weite Kreise, insbesondere die Geschäftswelt,
unangenehm berühren wird, vollends bei der gegenwärtigen
Konjunktur; gegenüber dem Reichspost- und bayerischen
Tarif ist aber die Erhöhung immerhin erträglich und unser
Reservatrecht hat also wieder einmal etwas genützt.

s.Stuttgart , 10.März. Die von demK.Ministerium des
Innern erlassene Gefangeuen-Transport -Dieust-Vor-
schrift für die Landjäger hat einige Abänderungen erfahren.
Aus diesen ist u. a. hervorzuheben: Für die Beförderung
von Gefangenen auf den württembergischen Staatseisen¬
bahnen werden besondere in Zellen abgeteilte, heizbare Ge¬
fangenenwagen verwendet. Die in den Gefangeneuwageu
eingerichtete besondere Abteilung für den Transport von
Kranken bleibt der Etsenbahnverwaltung zur Benützung
Vorbehalten. Auf denjenigen Strecken der wörtt. Staats-
eisenbahnen, auf denen Gefangenenwage« laufen, hat die
Beförderung von Gefangenen in diesen Wagen stattzufinden.
Auf solchen Strecken darf die Beförderung von Gefangenen
mit Zügen, die solche Wagen nicht führen, nur in dringen¬
den Ausnahmefällen und nur dann erfolgen, wenn in dem
Zug eine besondere Abteilung oder eine schwach besetzte AL

sie gekauft hat. Ferner sorgen Sie dafür, daß die Nelke bal¬
digst photographiert, sodann aber auch— mau kann das
jetzt ja machen— mit Wachs in der Weise präpariert wird,
daß sie ihr natürliches Aussehen behält."

Der Kommiffär verneigte stch stumm, Md Hageuberg
wandte stch Mn zu dem Gerichtsarzte, der inzwischen mit
der Leiche beschäftigt gewesen war. „Nun, war haben Sie
gefunden?" fragte er.

„Nur das, was mein Kollege Gröuer gestern abend
bereits festgestellt hat; dieser Dolch paßt genau in die
Wunde. Der Stoß muß mit großer Kraft geführt worden
sein, der Tod ist offenbar fast augenblicklich eingetreteu."

„So wird MS vorläufig nichts zu tun übrig bleiben,"
sagte der LavdgerichtSrat, „als daß wir auch die übrigen
Zimmer in Augenschein nehmen Md sodann die Hausbe¬
wohner ihre Aussagen machen lassen."

_ _ (Fortsetzung folgt.)

Der Kaiser rmd die Cadiner Majelikeufabrik.
Der Pariser„Figaro" bespricht in einem längeren Artikel
die Liebhaberei der Kaisers für die Porzellaumauufaktur,
die ihn veranlaßt habe, «eben dem Betrieb der Königlichen
Porzellanmanufaktur noch eine zweite„Privattabrtk" in
Cadinen zu errichten, in der nicht weniger als zweitausend
Arbeiter beschäftigt seien. Die Seele des Unternehmens
sei der Kaiser. Er lasse stch in technischen Fragen wohl
Rat erteilen, aber seit der Errichtung der Fabrik gehe alles
was mit dem Unternehmen zusammeuhänge, durch die Hände
des Monarchen. Er selbst engagiert drs administrative

Personal— den Kassierer, dm Kommis, dm Ober- und
Unteraufseher— ja sogar der gewöhnlichste Arbeiter wird
nicht ohne sein Wissen und Wollen eingestellt. Dann fährt
das Blatt fort, die Fürsorge des Monarchen für die Ar-
Letter zu loben. „Pensionen für die Alten", schreibt es,
„Pensionen für die Witwen, Pensionen für die Waisen"
— nichts ist vergessen. I « Sommer Spott uud Spiel
in frischer Lust— während des, schlechte» Wetters Ge¬
sellschaftsspiele in den dazu eingerichteten Sälen; Hörsäle,
Bibliotheken, Bücher, Journale, Revuen— der Kaiserliche
Direktor der Fabrik in Cadinen sorgt für alles. In gmz
Deutschland gibt es keinen Chef, der bei seinen Arbeitern
populärer wäre. Während seines Aufenthaltes in Cadinm
besucht er jeden Morgen um6 Uhr die Ateliers der Fabrik
und sagt beim Eintritt mit lauter Stimme: „Guten Tag,
Arbeiter!" uud die Arbeiter antworten alle zusammm:
„Guten Tag, Majestät!" Dann läßt stch der Kaiser ge¬
wöhnlich von den tüchtigsten Arbeitern in die zahllosen
Einzelheiten der Porzellanfabrikatiou einweihen und lädt
vielleicht Nachher einen der Chefs zum Diner ein.

Die Kraftwerke de- Riagarafalles. Rund eine
Milliou Pferdekräste können nach der Umschau die sechs
großm, fast vollständig ausgebautm Kraftwerke im gauzm
leisten, die zur Ausnutzung des Niagarafalles bereits ange¬
legt sind. Das find 600000 Pferdekräste mehr, als mau
in Bayern überhaupt gewinnen kann. Drei Gesellschaften
davon liegen am linken kanadischen Ufer und leisten zu¬
sammen 550000 Pferdekräfte; die andern drei habm ihrm
Sitz in dm Vereinigten Staaten. Bei den kanadischen

Gesellschaften find deutsche Turbinen von einer Einzelleistuug
von 11400 Pferdekräste« aufgestellt.

Freier Klaffeuaufsatz.
Die Engländer.

Die Engländer find MS England, was im Wasser
liegt. Mit den Engeln haben sie nichts zu tun, sie heißen
Engländer, weil sie angeln. Die Engländer haben tauge,
dünne Beine, einen Operngucker und einen Regenschirm.
Obe» ist ein Kopf mit einer karrierten Mütze. Die englische
Sprache ist gar nicht schwer, denn für„ja" sagt man bloß
jes und für „nein" sagt «au no. Wenn die Engländer
deutsch sprechen, so versteht mau fischlecht, denn sie stoßen
mit der Zunge an. Wenn eiu Kind dünne Beine und
einen großen Kopf hat Md schlecht spricht, dann sagen die
Leute,, rS hat die englische Krankheit.

ckädchmklaffe IV. Lieschen Mayer.

Humor d«S Auslandes . . Wo find wir «den?' frug ein
Amerikaner, der im Auto eine Reise um die Erde machte, seinen
Chauffeur. .In PariS !' »keine Detail - , mein Lieber! Ich
meine, m welchem Erdteil ?'

<Ä« Witzche« a«S der Rewyorker Volksschule « Di«
Lehrerin Hai den kleinen Isaak nach Hause geschickt mit einem
«chremen an die Mutter (aus jüdisch Rußland ), ihn mal gehörig
zu waschen, da er röche. Isaak kommt ungewaschen zurück mit eine«
ZettnÄ die Lehrerin, worauf steht: . Jsaakche ist kei Ro- . Bitte
ihm zu lernen, nich an ihm zu riechen!'

Der Berliner tu Wie « . „Jottr doch, diese Sprach »! Watt
ne Horn'ß iS, heeßt hier Bremse, 'ne Bremse iS hier eene Schleife.
Und eene Schleife heeßt Masche." (Jgd)
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teiluug eines Personenwagens IV . Klaffe , in der dem Ge¬
fangenen ein Platz in gehöriger Entfernung von den übrigen
Insassen angewiesen werden kann , verfügbar ist. Auf deu
Strecken der württ . Staatseisenbahnen , auf denen Ge-
augenenwageu nicht laufen , darf bis auf weiteres die Be-
Srderung von Gefangenen in der Regel nur in dm für
ede Fahrplanperiode besonders bezeichnten Zügen uni / nur

unter Berücksichtigung der bereits genannten Schutzvorschristen
erfolgen . Hat der Begleiter bei der Rückkehr wieder die
Eisenbahn zu benützen, und einen Rücktransport hiebei nicht
zu leisten, so ist ihm für die Rückfahrt die Lösung einer
Fahrkarte der dritten Wagenklasse gestattet.

r . Stuttgart , 10 . März . Nach einer Mitteilung des
Reichsamts des Innern ist aus Anlaß eines Einzelsalls
die Frage geprüft worden , ob Handlungsreifenden franzö¬
sischer Häuser das Mitführeu von Waren in demselben Um-
fang zu gestatten sei, wie es in der Bekanntmachung des
R ichskanzlers inländischen Handlungsreisenden erlaubt und
durch den Zusatzvertrag mit der Schweiz auf Angehörige
schweizerischer Handlungshäuser ausgedehnt worden ist.
Hiebei erschien es zweckmäßig , Handlnngsreisende französischer,
Häuser in Deutschland hinsichtlich des Mitsührens und Feil-
bietens von Waren nicht ungünstiger als deutsche Hand-
lungSreiseude zu behandeln , da feststeht , daß letzteren , und
zwar insbesondere deutschen Juwelenhändlern in Frankreich
das Mitführen von Waren gestattet wird.

r . Stuttgart , 10 . März . Der Polizeibericht schreibt:
Gestern nachmittag 12 '/« Uhr wurde in der Hauptstätter-
straße eine 45jährige Frau von einem bis jetzt unbekannten
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen , so daß sie
nicht unbedeutende Quetschwunden am Hivterkopf erlitt.
— An einem Neubau in der Leoubergerstraße fiel gestern
nachmittag ein 34jähriger Zimmerer etwa 12 m hoch herunter
und erlitt bedeutende Verletzungen . Der Verunglückte wurde
ins Marieuhospital gefahren.

Tübiuge « , 10. März. Lt. Tübinger Chronik find
die beobachteten Rabenwanderuugen nichts neues ; dieselben
konnten schon seit ca 8 Jahren besonders im Winter be¬
merkt werden.

r . Tübiuge » , 11 . März . Zwei Weingärtner , Vater
und Sohn benutzten deu Sonntagmorgen zu einem Jagd¬
gang in den Wald beim Steinenbergturm und brachten
bald einen fetten Rehbock zur Strecke . Doch ehe fie ihn in
die Küche bringen konnten , wurden sie entdeckt und wegen
ihrer Geschicklichkeit im Watdwerk verhaftet.

Lotzburg , 10. März. Der schon seit ca. 14 Tagen
vermißte 83jährige Morlock von Betzweiler wurde gestern
in der Nähe vom Schnaitertalhof unter dem Schnee liegend
aufgefunden.

r . Rottweil , 10 . März . Die Stadt beabsichtigt für
das Eisenbahnprojekt Rottweil -Dunningen eine neue Eingabe
ausarbeiteu zu lasten . Dies soll geschehen, wenn das Pro¬
jekt des Stadtgüterbahnhofs , das von der Geueraldirektiou
ausgearbeitet wird , hier vorliegt.

r . Ludwigsburg , 11 . März . Ueber den immerhin
nicht alltäglichen Fall , daß ei « Toter binnen kurzer Zeit
Zweimal beerdigt wird , ist von hier zu berichten . Vor
einigen Wochen starb hier der Mustdirigent des Ulauen-
regiments Emil Bauer . Die Leiche wurde nach Wasser¬
alfingen , wo Bauer Verwandte hatte , übergeführt und dort
beerdigt . Es scheint dann Zwistigkeiten gegeben zu haben,
die die Witwe Bauers bestimmten , die Leiche wieder aus-
grabeu und nach Ludwigsburg zurückbringen zu lasten , wo
ste jetzt auf dem neuen Friedhof die zweite Ruhestätte ge¬
funden hat.

r . Oberndorf , 10 . März . Da sich in der Gewinn¬
ung von geeigten Lokalen für die Gewerbe - und Handels¬
schule, die im April nächsten Jahres zur Einführung kommen
sollen , Schwierigkeiten ergeben , will die Stadt sich von der
Errichtung noch auf einige Jahre dispensieren lasten . Neben
der Allgemeinen , besteht hier schon länger eine Gewerbliche
Fortbildungsschule . Die Zahl der jungen Leute unter 18
Jahre beläuft fich auf mehrere Hundert , von denen die
Mehrzahl eingelernte Arbeiter sind.

Urach, ^9 März. Der Steinbruchbefitzer und Jagd-
Pächter Christoph Gräter von Grabenstätten wollte gestern
bei einer Fuchsjagd auf einen Fuchs schießen. Das Tier
zog sich aber in seinen Bau zurück, weshalb Gräter sein
geladenes Gewehr umgekehrt in den Fuchsbau stieß . Die
Waffe enr.ud sich und die ganze Ladung drang Gräter in
den Unterleib , so daß er heute früh starb.

r - Zaug OA . Heidenheim , 11 . März . Binnen weniger
Stunden starben hier im Alter von 77 Jahren der Bauer
Friedrich Ziegler und seine Ehefrau Katharine . Die Be¬
erdigung beider , die 44 Jahre lang miteinander verheiratet
waren , findet nun gemeinschaftlich statt.

r . »ohlhei « OA . Heidenheim , 11 . März . Unter
donnerähnlichem Krach fiel die Schever des Bäckers
Mack in sich zusammen . Kurz vorher hatte fich der
Besitzer in Sicherheit gebracht.

Gerichtssaal.
Tübiuge » , 11. März. Strafkammer. Der Tag¬

löhner Christian Mann von Weiffach ist im November bet
Bauunternehmern in Homberg in Arbeit getreten und hat
fich diesen gegenüber als Eugen Braun von Eßlingen aus-
gegeben, was zur Folge hatte , daß er unter diesem falschen
Namen beim Ortsvorsteher angemeldet und von diesem in
das Mitgliederverzeichnis der Bezirkskrankenkaffe Calw ein¬
getragen wurde . Zu seiner Entschuldigung machte der
Angeklagte geltend , er habe durch diese falsche Namensan¬
gabe blos verhüten wollen , daß die Polizei auf ihn auf¬
merksam wurde wegen eines von ihm verübten Diebstahls.
Mann wurde wegen intellektueller Urkundenfälschung zu 1
Woche Gefängnis verurteilt.

r . Stuttgart , 10 . März . Strafkammer . Der ledige
Bäcker Albert Hartman « -aus Neckarwestheim stahl in Lud¬
wigsburg ein auf der Straße stehendes Fahrrad und stellte
es in einer Wirtschaft ein . Als er einige Tage darauf das
Rad holen wollte , wurde er verhaftet . Als rückfälliger
Dieb wurde er mit 4 Monaten 15 Tagen Gefängnis be¬
straft . — Der ledige Eisendreher Johann Fritz von Uuter-
vollmann in Böhmen , der kürzlich von der hiesigen Straf¬
kammer wegen zahlreicher Diebstähle in Dienstbotenkammern
zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , erhielt
wegen zwei weiterer in einem Hause der Poststraße verübter
Diebstähle , eine Zusatzstrafe von 4 Monaten Zuchthaus.
— Der ledige Maschinentechniker Rudolf Fehletsen von
Cannstatt mietete sich hier ein und verschwand dann heimlich,
ohne Kost und Logis zu bezahlen , außerdem versuchte er
unter falschen Vorspiegelungen ein Darlehen zu erlangen.
Da ex wegen Betrugs schon wiederholt vorbestraft ist, wurde
er zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Krefeld , 11. März. Mörder verurteilt . Der
Bergmann Karl Stestek , der seine Geliebte , die 17jähr.
Therese Wild erstochen hatte , wurde zu 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Elberfeld , 11. März. Der Stadtsekretär Heckmann
aus Lennep wurde wegen Unterschlagung von 12000 ^
amtlicher Gelder zu 8 Monat Gefängnis verurteilt.

Dtttscheß Reich.
Born deutsche « Flotteuvereiu . In Berlin fand

eine Versammlung der Vertrauensmänner des Flottenvereins
statt , welche von der Wiederwahl des .alten Präsidiums
Abstand nah « .

Berli « , 10. März. Dem Dichter Adolf L'Allonge
wurden zu seinem 70 . Geburtstag viele Ehrungen zu teil.
Die dem Jubilar von S . M . dem König von Württemberg
verliehene Ordensauszeichnung wurde von dem Hoftheater-
intenanteu Baron zu Putlitz überreicht.

München , 11. März. Erpressung . Der Erpres-
suvgsversuch Ludovici macht Schule . Seit 14 Tagen find
bereits fünf neue Fälle vorgekommeu . Jetzt wurde auch
vom Generalarzt Wagner zu erpressen versucht . Auch hier
wurde der Täter nicht ermittelt.

Metz , 10. März. Von einigen Aufsehen erregenden
Verhaftungen  wissen die hiefigen Blätter zu melden.
Darnach find zwei Polizeibeamte  in Untersuchungs¬
haft genommen worden . Ein Vizewachtmeister wird der
Unterschlagung dienstlicher Gelder beschuldigt , während der
zweite Verhaftete , ein Schutzmann , unter dem Verdacht der
Fundunterschlagung steht . Er soll eine französische Obli¬
gation SbS 1200 Frs . gesunden uub behalten haben.
Bei dem Versuch , die Urkunde an eine hiesige Bank zu
verkaufen , Erfolgte die Entdeckung . Gleichfalls verhaftet
wurde ein Leutnant  des 4 . bayerischen Jnf .-RegimentS.
Die Festnahme erfolgte auf Ersuchen der Budapest » Polizei
wegen Betrugs.

A «S/Sachse « , 9. März. In letzter Zeit haben sich
iu Sachse » die Klagen über Schädigung der Staats -, Ge¬
meinde - und Privatwaldungen durch den Kohlenrauch und
die Abgase der Industrie so bedenklich gesteigert , daß die
Regierung vom Landtage jetzt 15000 ^ verlangt , um
Prämiert für technische Erfindungen zur Bekämpfung der¬
artiger Schäden auszusetzen.

I « Ruhrorter Hafen ereignete sich iu der Nacht
zum Mittwoch eine Dynamitexploston , die in der Um¬
gebung des Hafens großen Schaden anrichtete . Der Spreng¬
meister Grill und der Vorarbeiter Rempe wurden getötet.
Der in einem Holzschuppen lagernde Sprengstoff sollte zur

Beseitigung der Pfeilerreste der alten Ruhrbrücke dienen.
Die EutstehuugSursache der Explosion ist bis jetzt unbekannt.

Dortmund , 11. März. Schlagende Wetter.  Auf
der Zeche „Lukas " ereignete fich heute nachmittag um 1 Uhr
eine Explosion schlagender Wetter , wodurch 5 Bergleute
getötet , einer fchwer und einer leicht verletzt wurden . Die
zu Bruch gegangene Strecke wird in einigen Tagen wieder
frei sein. Eine direkte Betriebsstörung besteht nicht.

Bremerhaven , 10 März. Der Kaiser in Bremen.
Der Vizepräsident des Nordd . Lloyd , Achelis , und Direktor
Bremermann trafen heute vormittag 10 Uhr hier ein und
begaben fich sofort au Bord des Kaiserschiffes „ Deutschland ."
Kurz nach 11 '/ » Uhr ging die Kaiserstandarte nieder und
gleichzeitig feuerten die Forts den Äbschiedssalnt . Der
Kaiser wurde durch den Lloyddampfer „ Kehr wieder " an
Land gefahren . Er durchschritt das von den landanweseuden
Kapitänen und Maschinisten des Nordd . Llcyd gebildete
Spalier und bestieg darauf den Hofzug , der fich sofort iu
Bewegung setzte.

BreSla « , 11. März. Der 18 . März . Der Bres¬
lauer Arbeitgeberbuud des Baugewerbes beschloß, alle am
18 . März feiernden Arbeiter  mindestens acht Tage
auszusperren. (Mpst .)

Wichtig für Schreiner . Eine epochemachende
Neuheit bringt die Chemische Fabrik Gebrüder Schubert iu
Berlin auf den Markt . Bekanntlich beschäftigt fich die
chemische Industrie seit geraumer Zeit mit dem Problem,
den teuren , aus Indien stammenden Schellack durch ein
geeignetes billigeres Produkt zu ersetzen, ohne daß dies
bisher trotz zahlreicher Versuche wirklich gelungen wäre.
Das unter der Bezeichnung „Carpentol " in den Handel
gebrachte Schellack -Ersatz -Mittel ist für die Möbel -Industrie
als Polirmtttel und für die Herstellung von Lacken von
hervorragender Bedeutung und berufen , die beteiligten
Industrien von dem Bezüge des erheblichen Preisschwankungen
unterworfenen ausländischen Materials unabhängig zu
machen.

Ausland.
Rotterdam , 10. März. König Wilhelm in

Holland.  Gestern abend fand am Hofe Galatafel zu
Ehren des Königs von Württemberg statt . Daran nahm
außer der Königin auch ihre Mutter und die Fürstin von
Teck teil , welche gestern abend spät über Vlisfingen nach
England zurückkehrte. Prinz Heinrich wird heute aus Olden¬
burg zurückerwartet . Die Königin -Mutter unternahm gestern
nachmittag mit ihrem Gast , dem Könige , eine Wagenfahrt.
Die Gerüchte , denen zufolge Her Besuch des Königs mit
der Regelung der Thronfolge Zusammenhänge , sind völlig
unbegründet . Es handelt sich um einen Familieubesuch , zu
dem die Einladung bereits früher ergangen war.

Hongkong , 10. März. In Canton wurde eine große
Versammlung avgehalten , um gegen die Freigabe der Tatsu
Maru Einspruch zu erheben . Hervorragende Persönlichkeiten
erklärten in der Versammlung , die souveränen Rechte Chi¬
nas müßten ausrecht erhallen werden . Es wurde beschlossen,
japanische Waren zu boykottieren,  wenn daS Schiff
und die Ladung nicht konfisziert bleiben sollte.

Die Automobiltour quer durch Afrika , die
Oberleutnant Grätz von Dar -es -Salaam nach Swakopmuvd
unternahm , ist laut einer telegraphischen Mitteilung auS
Rhodefia (also aus Britisch -Südafrika ) bis jetzt gut ver¬
laufen . Da Oberleutnant Grätz nunmehr den leichtere«
Teil der Reise vor fich hat , dürfte die Reise als glücklich
vollendet schon jetzt zu betrachten sein. Der mutige Fahrer
hat über 2500 Kilometer zurückgelegt unter ungemein
schwierigen Verhältnissen , denn es handelte fich hier durch¬
weg um unkultivierte Negerlaudschaften.

Auswärtige Todesfälle.
Aalen -Svflingrn : Otto Bogelgsang , Schultheiß a . D ; Muster¬

dingen : Fried ». Walker , Schuhmacher 62 I ; Kenthetm : Joh . Röller,
Bäcker und Anwalt 41 I .; Darm » heim : Johanna Wolfangrl Wr .,
geb . Müller 66 I . ; Tchafhausen : Dorothea Buck , geb . Gchäfrr 8b I.

Au » kleine « Aufiiugeu zu einer der größten Firmen unserer
deutschen Nahrung - - und Eenußmittel -Jndustrie hat fich di » Maggi-
Gesellschaft entwickelt . Die von ihr hrrgestelltrn Erzeugnisse , nament¬
lich Maggi '» Würze und Maggi - Suppen , genießen heute einen Welt¬
ruf . Der großartige Aufschwung dirse - ^Unternehmkn - da » zusam¬
men 880 kaufmännische Beamte und 800 Arbeiter beschäftigt , ist um
so erfreulicher , al » die Fabrik sich in Singen am Hohentwiel be¬
findet , also zur heimischen Industrie zählt . Mustergültig find die
Einrichtungen und sympathisch berührt die überall herrschende Ord¬
nung , verbunden mit peinlicher Sauberkeit bet der Fabrikation . Me
wir hören , gestattet die Fabriklettung Bereinr » und größeren oder
kleineren Gesellschaften jederzeit — auch SonnntagS — gegen vor-
herige Anmeldung bereitwillig die Besichtigung ihrer Anlagen.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

LunlicM Zsikis
isk Devise Keinmackekaq !werten beyenLsanä .vvenn enübeckLupt ' abgevva-
Lcken vvencle» Llar-f.vecclienkclie k/dkltnl 'cliesenFeife .olenn clen Lrfolg isd.
ylänrencl . Voch Kellen rum Dacli .vom fussdocien rur Decke wickkLie ^ unäen
7um5clreuecn vH»kmai1.Ank .ölan5kcicliL 6öäen mucke manHunlickk-Leifenlauae

ß
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Die Stadt-Gemeinbe Nagold
DM ' verkauft - WU

arn Isreitag , den 13. März
die Schlagraumtose

im Distrikt Badwald Abt. Horn, Sulzeröschles-Ebene, Hinterer Sulzer-
ischleshang , Distrikt Ga ' geuberg Abt. oberer Leonhacosberg und mitt¬
lerer Galgenberg , sowie in Abt. Aendresle und unteres Steinbrnchsträßle.

Zusammenkunft für alle KausSliebhaber nachmittags 1 Uhr
im Bad Röthenbach.

Affstätt O.-A. Herreuberg

Eichen- und Langholz-Verkauf.
«m Mittwoch de« 18. Mär»

kommen im Gemeiudewald zum Verkauf:
27 Stück größere Eichen5 - 10 m lang,

44 —82 em Dm chm. imt 51 Fm .,
25 „ Bau - und Wagnereichen,

6 „ Buchen, 5 Birken, 7 Aspen,
17 „ forchenes und fichtenes Säg-

»nd Bauholz mit 16 Fm .. 14 Rm . eichene Sväller.
Zusamenkunft am Oberjesiuger —Sulzerweg vorm . I « Uhr.

_ Wakdmeisterarnt.
Nagold.

Fahruis -Berfteigeruug.
Am Samstag , den 14. März

von /zS Uhr an vorm , u VzS Uhr nachm.
bringe ich nachfolgende Gegenstände gegen Barzahlung zur Versteigerung:

1 vollständiges Bert samt Bettlade und Rost , ältere Bett¬
stücke, 1 pol . Kinderbettlade , 1 lackierter Schreibtisch , ^
1 Pol . hartholzener Umschlagtisch , 1 pol . Pfeilertisch,
^ 3 Sessel wie neu , 4 pol . Stuhle , Küchenstühlc , ^

1 Blumentisch , 1 älterer Sopha , 1 Küchenkasten , 4 gut-
E » » erhaltene Vorhänge samt Zubehör , 5 fast noch neue
Rouleaux , 1 Hackblock, 1 Backmulde , Herrenkleider , 3 Paar
Stiesel fast noch neu , Küchengeschirr , und viel sonstigen Hausrat.

Käufer werden freundlich eingeladen.
Iran Höerlehrer Schund,

'Urräpavanden -Anstalt.

Für kommende Bauzeit empfehle m ?in großes
Lager in

K. Amtsgericht Nagold.
Durch Beschluß von heute ist das

Konkursverfahren
über das Vermögen des Johann
Georg Bruder , Waldhornwirts
in Notfelde » , nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußvertetlung

«»fgehove«
worden.

Den 9. März 1903.
AmtSg .-Sekr.

Schaufler.
Nagold.

Empfehle in großer Auswahl:

Schürzen
weiß , fchwavz u . farbig,

Handschuhe
inK1a ?ö,Hrikotu . Seide,

Korsetts , Krügen,
Manschetten, Worchemden,
Trikothemden,
weiße Hemden,
Krawatten , Taschentücher
zu den billigsten Preisen
fierm. ünntÄnger.

Nagold.

Drahtgeflechte

I Dalken und Eisen
Kamingestellen, Dach- u. Stallfenstern
Aruducdlrgen, tzriibenSeckeln«. KkrcktiiäKen
bei billigst gestellte» Preisen franko jeder Bahnstation

Larl Herzog , «5»>i>M,>mg, Laiw.

iZcdvIä- «. MgzcsteineH.UMs-r.

4eckige und 6eckme
ä 1,00 , 1,20 und 1,50 IN Höhe

Ksedelürskt uni
vrrrinkte brskte

empfehlen billigst

8erg H Scdmici.
Le!. M 1. Lei. M 1.

!!BrilleNu.Zwickerü
empfiehlt
14. iitLx « !-, Uhrmacher Nagold.

Zcdwarr«»aIckbeÄrIrs-
cokslvrrsevönerungs - unä

?remcienverkebrsverein
Nagolcl.

Die

rriiii « k« i » K
findet statt am

Sonntag , den 15. März 1908
abends 8 Uhr

im Gasthof zur Rose
Tagesordnung:

1) Rechenschasts- und Kassenbericht.
2) Voranschlag für 1908.
3) Anträge aus der Versammlung.

Zu zshlreichem Besuch ladet ein
Den 9. März 1908

Per Ausschuß.

Äze«Zcliiler.

in

sind tziuSslroüsii . M

kalkig IM ,» !MMs PMots"

vLllitzMckvI!

8tMb- M köiSMMtel
ivstllMMtt eie.

Ättziuv Tvnkkkllvn 8ltLl
vorsiÜAÜoli!

1

HU WM
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.. MW

Für eine Person wird zu dauern¬
dem Aufenthalt in gutem, sauberem!
Hause

sWMlItzkWohlMNg
HeschäfLsbücher

in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

1 » . kl.

mit freier Aussicht g sucht. ^ . .
Offerten mit genauer Auskunft f !

und feste « Mietspreis erbeten , _ - U 8
unter 8 . K 2 » ss an Rudolf
Mofle , Stuttgart.

Die verbreitetste
Tageszeitung

ist die

Hut geleitet.

Aktuell illustriert.

Viele Depeschen. —

Gpaunende Romane.

in »er Residenzstadt« arlrrnhe und im ganze» « rotzherzoglum va «,a

Badische Presse,
SksiertliHeizer-er RefttllzsttUAtrlrrrr-t mir fts «nßheMglms 8üe «,

Wgge A » ,Ova ttpl.
Sie leicknet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit , rasche Berichterstattung,
arSstte » Depeschen - « nv Kernsprech . Material und vielem Beilage » ,
unter letzteren befindet sich da» Sommer - und Winter -Fahrplanbuch,
ein schöner Wandkalender usw.

Täglich eine Mittag - und Abend-AuSgabe von 12— 1V Seiten stark. "W>
klbonnementspreis ohne ZustcllungSgebühren für S Monate nur Mk. 1 .8 » .

Pro - ennmmern gratt » und frank » .
wie Scschästsempfehlungen, Offenen Stellen,

Bet Jniertlren , Stellengesuchen. Anwesen-Kauf. und -Ver-
kaufs-Äesuchen,Geld- uHyvothel -̂Arr- Oklultl.
lehr,Bekanntmachg. hat immer derjenige " ktzt Vkfh «- »» r Vliz,
der seinen Inseraten weiteste Verbreitung in all. Schichten d. Publikums gibt.
Im Grobherzogtum Baden erreicht » an die« unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.
Jusertioudpre » für dir «affpalteue Petitzcile oder deren Raum

nur » S Psg . (Reklamen 70 Pfg .), bet Wiederholungen angemessener Rabatt.

Größtes InseVtionssvgun Badens!
Preisberechnung nach eingesandtem Trrt , bei größeren Aufträgen auch

Probesatz, stehen jederzeft gerne umsonst und franko zu Diensten.

in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.
Nagold.

Meh-rc-Verkauf.
Nächster » Freitag , 13 . d.

morgens 10 Uhr
verkauft  an den Meistbietenden

3  Milch
kiihe,

Horb a. N .>
Bestverzinktes

liefert billigst der lfd . Meter vo«
11 -rZ an

Wbert bischer.
Drahifiechterei mit Kraftbetrieb.

Preisliste gratis und franko.

8 Jahre alt , grter
Einspänner , sehr gut
zum schweren Zug,

und eine bereits noch neue

LinrMnerclirke,
wozu Liebhaber einladet

Hottkok Widmaier.
Ein tüchtiges

Mädchen,
das den Hauchhaltungsgeschöftenvor¬
stehen kann, wird zum sofortigen
Eintritt gesucht von Obigem.

KWKl 'MttM-

klllMbriektz
in neuer Auswahl!

G. W. Zaifer'sche Buchhdlg.

Jselshaufe « .
Einige hundert gute eichene

Faßdaube«
trockene Ware , sowie ein 2jähr.

Hengstfohlen
setzt dem Verkauf auS
Krrgler zur Linde.
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